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d Berlin (Sitzung des Staatsminiſteriums; Cirkular⸗ 
12 226. acer dennen wegen der Blokade; Cirkularverfügung 
Velkehalle“ ) g, beſtatigte Stiftung); Köln (Suspenfion der „Deutſchen 
politiſchen 1 (Oberſt v. Olberg); Hohenasberg (die letzten 
Steuetverwe * Baden (Frau Prinzeß v. Preußen); Kaſſel (die 

Kefer. Wien (Rückkehr des Kaiſers). 

2 re aber 6. (Auffiihung der Waſſerminen bei Kronſtadt; 
Riga 11 botflotille bei Elfsnat ben; Ruſſiſche Truppeumacht in Finnland; 
99 iſt auf der Huth; Verwüſtungen und Verluſte der Alliirten; Bewe⸗ 

5 12275 8 9 Ruſſen; die Transkaukaſiſche Armee). 

reich. arı i i i h 

en Gene (die Aushebungen und die Finanzmaß regeln; 
; roßbritannien und Irland. London (feine neue Nuheflörung; 

die Ruſſiſchen Gefangenen; die Engliſch⸗Deutſche Legion auf 4 555 

Nußland und Polen. Petersburg (Einquartierungslaſten: Opfer 
des Podoliſchen Adels; Juſpektion der Kadetten durch den Kaifer); War⸗ 
ſchau (Einweihung einer Kapelle; archäographiſche Kommiſſion in Wilna). 

Spanien. Madrid (die Königin geht nach Eskurial; ſtrenge Maß⸗ 
regeln gegen die Rebellen; die National⸗Miliz). 

Muſterung Poluiſcher Zeitungen. 

Locales und Provinzielles. Poſen (Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung); Neuftadt b. / P.; Goſtyn; Kröben; aus dem Bomſter Kreiſe; Brom⸗ 
berg; Inowrackaw). 

Telegraphenweſen. 

Vermiſchtes. 


Deulſchlaud. 


Berlin, den 11. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Landrath des Oſterburger Kreiſes, Deichhauptmann 
von Jagow auf Pollitz, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kö⸗ 


nigs von Hannover Majeftät ihm verliehenen Ritterkreuzes vom Guelphen⸗ 
Orden zu ertheilen. ae . 5 e 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen i 
nach urg abgereist. 5 Preußen iſt 


Angekommen 
Garde Infanterie-Brigade, r Rn 
nigs, 1 5 Brauchitſch, von Königsberg in Pr. 

Abgereiſt: Der General-Major und Commandeur der 8. Ka⸗ 


vallerie Brigade, General à la suite St. Majeſtät des Königs, von 
Williſen, nach Erfurt. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 112. Königlicher 
Klaſſen⸗ Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Ar. 81,360 und 
1 Gewinn von 800 Kthlr. fiel auf Nr. 41,931; 3 Gewinne 
100 fc 2 1180 56,102 und 58,091, und 2 Ge- 
run, den 11. Juli 1855. und 60,877. 

oͤnigliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


zu 3 
winne 


3 Depeſchen der Poſener Zeitung. 
8 „Dienſtag, 10. Juli, Abends. Hier eingetroffene 
— = St. Petersburg vom 6. Juli melden, daß in der 158 
. * 5 ” Kanonenboote bei Groß Iſchora eine Finnländiſche 
Per und geſchoſſen haben. Am Vormittage des 3. fand bei 
ja Gorka *) eine fünfſtündige Kanonade ftatt, durch welche die dor⸗ 
tige Telegraphenkaſerne erheblich beſchädigt worden ift. 

London, Mittwoch den 11. Juli, Morgens. In heutiger Nacht⸗ 
Sitzung des Parlaments ſtellte Bu wer zu nächſtem Freitag den Antrag 
auf ein Mißtrauensvotum gegen Ruſſel wegen feines Benehmens in der 
Wiener Konferenz⸗Angelegenheit. — Nach einer ſtattgefundenen Debatte 
über allgemeines Examen für Aemter, erfolgt die Abſtimmung, bei wel⸗ 
cher die Regierung eine Majorität von 15 Stimmen erhielt. Roebuck's 
Motion, betreffend die Anweſenheit aller Mitglieder am 17. obſchon von 
der Regierung unterſtützt, fällt durch eine Majorität von 25 Stimmen. 
Ruffell war bei der heutigen Stzung nicht anweſend und es hieß der⸗ 
ſelbe habe reſignirt. — Die Regierung hat den Admiral Dundas in⸗ 
ſtruirt, die Befreiung der zu Hangd gefangenen Engländer zu fordern. 


— . — 
Deutſchland. 


Berlin, den 11. Juli. Heute Vormittag 11 Uhr fand eine Sitzung 
des Staats⸗Miniſteriums ſtatt, die muthmaßlich für einige Zeit die 
letzte geweſen fein dürfte, da einzelne Mitglieder bereits verreiſt find, 
andere noch verreiſen werden. Namentlich gedenkt der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident am nächſten Sonnabend nach der Abreiſe St. Majeſtät des Kö- 
nigs ſich für einige Wochen auf ſeine Beſitzung in der Niederlauſitz zu 
begeben. (Krzztg.) 

Das Handels-Minifterium hat an die Handelskammern und an die 
kaufmänniſchen Korporationen ein Eirkularſchreiben unterm 28. v. Mts. 
erlaſſen, deſſen Zweck iſt, die Beſorgniſſe zu verſcheuchen, welche 
dadurch entſtanden ſind, daß nach Zeitungs berichten der Parlamentait 
der Engliſchen Fregatte „Imperieuſe,“ welcher die Notifikation von der 
Eröffnung der Blokade in der Oſtſee nach Baltiſch⸗Port brachte, bekannt 
gemacht habe, fremde, d. h. neutrale Schiffe, welche ſich damals in Bal- 
tiſch⸗Port befänden, dürften den Hafen verlaſſen, aber nur in Ballaft 
oder mit Ladungen, welche nicht Ruſſiſches Eigenthum wären, und daß 
derſelbe auf die Frage, ob diejenigen Schiffe, welche auf Grund der 
Nolifſkation ausliefen, ihre Fahrt ohne Gefahr, von den Engliſchen 

treuzern angehalten zu werden, fortſeßen konnten, geantwortet habe, er 
könne hierfür nicht einſtehen, weil es möglich ware, daß der kommandi⸗ 
rende Admiral des Britiſchen Geſchwaders hierüber ſpäter noch andere 
Beſchlüſſe faſſen könnte. Man hat an dieſe angebliche Aeußerung des 
Engliſchen Parlamentairs die Beſorgniß geknüpft, daß die Großbritan⸗ 
niſche Regierung den im vorigen Jahre gefaßten Entſchluß: feindliches 
Eigenthum am Bord neutraler Schiffe während der Dauer des gegen- 


) Au der Küſte von Zugermanland, ſüdweſtlich von Kronſtabt. 


oſener 


Freitag den 13. Juli. 
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1855. 


wärtigen Krieges nicht in Beſchlag nehmen au men ſofern vaſſelbe nicht 
in Kriegs⸗Contrebande beſtehe“, gegenwärtig 


alten gedenke. b 2 
0) —— von dem Engliſchen Miniſterium bei den Parlaments 
Verhandlungen die Genauigkeit jener Zeitungs Nachrichten beſtritten und 
die daraus gezogenen Folgerungen in Abrede geſtellt worden. Ueberdies 
hat daſſelbe an die diesſeitige Staatsregierung eine Mittheilung ergehen 
laſſen, in welcher jene Nachrichten eine Widerlegung erfahren und durch 
welche mithin die aus denſelben gefolgerten Beſorgniſſe beſeitigt werden. 
Der Cirkular⸗Erlaß des Sanvefsminifstiume bringt den von der Engli⸗ 
ſchen Regierung gemeldeten Sachverhalt bei der Anmeldung der Blokade 
zu Baltiſch⸗Port durch den Engliſchen Parlamentair, nach welchem neu⸗ 
trale, in dem Hafen liegende Schiffe, die mit Ruſſiſchen Produkten — 
Roggen und Branntwein — beladen waren, die Erlaubniß erhielten, 
ihre Reiſen anzutreten, und ſie wirklich angetreten haben. Auf die 
Frage des Gouverneurs von Baltiſch⸗Port an den Parlamentair, ob er 
verfprechen konne, daß ſie auf ihrer Fahrt gar nicht beläſtigt oder gehin⸗ 
dert werden würden, habe dieſer geantwortet, daß die Proklamation klar 
und beſtimmt ſei, und daß es bei ihr bewenden müſſe. Falls die Schiffe 
aufgebracht werden ſollten, werde die Entſcheidung des Admiralitäts⸗ 
Gerichtshofes eintreten. In Betreff der Fifcherböte ohne Deck war dem 
Gouverneur von Baltiſch-Port auf ſeine Anfrage von dem Kapitän der 
Fregatte „Imperieuſe“ die Erlaubniß zum Auslaufen gegeben und da⸗ 
bei zugleich bemerkt worden, daß der Kapitain nicht beabſichtige, die 
Stadt oder irgend welche Fiſcherböte zu beläftigen, aber auch nicht die 
Garantie dafür übernehmen könne, daß Böte dieſer Art überhaupt nicht 
beläftigt würden, indem der Commandeur en chef erwartet werde, und 
dieſer abweichende Befehle ausgeben könnte. (Zeit.) 
Der „St.⸗Anz.“ enthält folgende Cirkular-Verfügung vom 7. Mai 
1855 — betreffend die Ertheilung von Reiſepäſſen nach Rußland und 
olen. 
P * find in get 8 . Behörden Päſſe zur Reiſe 
nac se d dem Königreich Polen behufs Erwi . 
Len Seenot Bie 9 ne a 


über die politiſche Unverdächtigkeit der Paß⸗Inhaber, von deſſen Beibrin- 


gung die hieſige Kaiſerlich Ruſſiſche Geſandtſchaft die Biftrung derartiger 
Päſſe abhängig macht, beigefügt geweſen iſt. 

Auf dieſe Anforderung der ebengedachten Geſandtſchaft ift die Kö⸗ 
nigliche Regierung bereits durch die Cirkular⸗Verfügung vom 31. Okto⸗ 
ber 1852 aufmerkſam gemacht, aus deren Anlage hervorgeht, daß Ver⸗ 
zoͤgerungen in der Ertheilung des Ruſſiſchen Geſandſchafts⸗Viſa's dann 
vermieden werden, wenn den diesfälligen Eingaben Atteſte über die poli⸗ 
tifche Unverdächtigkeit der Paß ⸗Extrahenten, und über ihre moraliſche 
Führung beigefügt werden. 

Um nun die Paß ⸗Extrahenten für die Zukunft vor dem oft ſehr 
empfindlichen Zeitverluſte und anderen Nachtheilen bewahrt zu ſehen, wird 
die Königliche Regierung hierdurch veranlaßt, die Vorſchriften, welche in 
Bezug auf Reifen dieſſeitiger Unterthanen nach Rußland und dem König⸗ 
reich Polen erlaffen find, nicht nur ſelbſt. zu beachten, ſondern auch die 
von ihr mit Ausfertigung von Ausgangs⸗Päſſen beauftragten Behörden 
demgemäß mit gemeſſener Anweiſung zu verſehen; 

Ferner eine Bekanntmachung der Haupt- Verwaltung der Staats» 
ſchulden vom 30. Juni 1855 — betreffend die Verlooſung von Nieder- 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien und von Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen Ser. I., II. und IV. 

Ihre Königliche Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen haben, auf den Vortrag des Kuratoriums der Allgemeinen Landes⸗ 
ſtiftung, das Statut des zu Marienwerder gebildeten Frauen- und 
Jungfrauen-Vereins dieſer Stiftung zu beſtätigen geruht. Se. 
Königl. Hoheit hat zugleich an den Verein ein Schreiben erlaſſen, in 
welchem Anerkennung und herzlicher Dank für die von demſelben bereits 
entwickelte patriotiſche Thätigkeit ausgeſprochen werden. P. C. 


Köln, den 10. Juli. Der Gerant der Aktien⸗Commandite-Geſell⸗ 
ſchaft zur Herausgabe der „Deutſchen Volkshalle“ zeigt an: 

In Folge des wider den Unterzeichneten als Verleger der „Deut- 
ſchen Volkshalle“ von der Königl. Regierung hierſelbſt eingeleiteten Ver⸗ 
fahrens auf Entziehung der Conceſſion zum Verkaufe dieſes Blattes, 
ſowie der gleichzeitig ausgeſprochenen einſtweiligen Suspenſion des Er⸗ 
ſcheinens derſelben kann von heute an die „Deutfche Volkshalle“ vorläu⸗ 
fig nicht mehr ausgegeben werden. 


Luxemb urg, den 6. Juli. Der neu ernannte Kommandant unſe⸗ 
rer Bundesfeſtung, Oberſt von Olberg, iſt geſtern Abends hier an⸗ 
gekommen. Heute Morgen hat derſelbe das Kommandantur. Hotel 
übernommen. (Tr. Z.) 


Hohenasberg, den 1. Juli. Die letzten politiſchen Gefange⸗ 
nen aus dem Jahre 1849, Schatz und Gerber, werden am 1. Auguſt 
von hier entlaſſen werden, indem ihnen der Reſt ihrer Strafzeit geſchenkt 
wird. (Krzztg.) 

Baden, den 5. Juli. Se. Majeſtät der König von Würtemberg 
hat der Frau Prinzeſſin von Preußen feinen Beſuch abgeſtattet. 
Man ſieht Se. Königl. Majeſtät jeden Morgen 6 Uhr die warme Quelle 
benutzen. — Die heutige Fremdenliſte führt 11,843 Gäfte auf; täglich 
kommen 3 —400 Perſonen hier an. (Krzztg.) 


Kaſſel, den 5. Juli. Das Kurfürſtl. Ober⸗Appellations⸗Gericht 
hat die erhobene Nichtigkeits⸗Beſchwerde der General⸗Staats⸗Prokuratur 
gegen das freiſprechende Urtheil der erſten beiden Inſtanzen, die Anklage 
gegen die Mitglieder der Stände⸗Verſammlung von 1850 wegen Steuer. 
Verweigerung betreffend, als unbegründet zurückgewieſen. Folglich iſt 
die Anklage nunmehr in allen Inſtanzen zurückgewieſen. (N. C.) 


Deſterreich. 2 
Wien, den 10. Juli. Der Kaiſer ift geſtern Abend um 7 Uh von 
Krakau wieder hier eingetroffen. Vom Bahnhofe begab ſich der Kaiſer 
mit der Kaiſerin nach Laxenburg. 


Kriegsſchauplatz. 

Rhede von Kronſtadt, den 2. Juli. Die feindliche Flotte 
iſt mit einer eigenthümlichen Fiſcherei beſchäftigt, die faſt ſämmtliche 
Küften der Inſel Kotlin der Garnirung mit Waſſer minen zu berauben 
droht. Freiwillige der Ruſſiſchen Flotte verſuchen in nebligen Nächten 
den Schaden wieder zu erſetzen, was jetzt bei den überaus hellen Nächten 
außerordentlich ſchwierig. : 

In Kotka, einer befeſtigten Felſeninſel zwiſchen Fredrikshamn und 
Loviſa am Finniſchen Meerbusen, zündete ein Kanonenboot am 20. Juni 
mit Brandraketen mehrere Regierungsgebäude, darunter die Kaſernen 
des Reſerve⸗Schützen⸗ Bataillons, an; der größte Theil der Bewohner, 
fo wie ſammtliche Behörden hatten den Ort bereits früher verlaſſen. 

Aus Riga vom 2. Juli wird dem „Le Nord“ geſchrieben: Man 
meldet, daß eine aus Kanonenbooten beſtehende Flottille ſich auf der Rhede 
von Elfsnabben unweit Stockholm verſammelt, wohin ſich alle aus 
Frankreich und England kommenden Kanonenboote begeben, um daſelbſt 
ihre weitere Beſtimmung abzuwarten. 5 5 1 

Das Stockholmer Blatt „Bäktaren“ (der Wächter) giebt nach Pri- 
vatberichten die Stärke der Ruſſiſchen Truppenmacht in Finnland wie 
folgt an: 4 Grenadier-Regimenter à 3 ann — 12,800, 6 Gre⸗ 
nadier⸗Regimenter Reſerven a 2600 N. — 15,600, 22 Zinien-Batail- 
lone à 600 M. — 13,200, 2 Scharſſchützen⸗Bataillone a 1000 M. 
— 2000, 3 Ser-Gquipagen & 1000 M. = 3000, 10 Feldbatierieen 
4 250 M. — 2500, Koſaken 2000, Sappeurs 250, zuſammen 51,350 
Mann. Wieviel Cavallerie (außer Koſaken) im Lande ſteht, iſt nicht 
mitgetheilt. 

Einem Handelsſchreiben aus Rig a entnimmt die „Nordd. Ztg.“ 
Folgendes: Wir ſind hier vor einem Beſuche des Feindes ohne Beſorg · 
niß, weil wir durch die Feſtung Dünamünde am Ausfluſſe der Düna ge⸗ 
ſchützt und weil außerdem alle Vorkehrungen getroffen ſind, um ſelbſt 
flach gehenden Fahrzeugen das Einlaufen in den Strom unmoglich zu 
machen. Wenn die Engländer es darauf abgeſehen hätten, auch bei uns 
ihr Geſchäft des Sengens und Brennens fortzuſetzen, fo fanden fie indeſ⸗ 
ſen dazu bei alledem Gelegenheit. Auf den äußeren Schlachten (Quais) 
ſind ungeheure Ho e die durch ein Bombardement 
leicht in Brand geſteckt werden könnten. Niemand trägt Sorge, dieſe 
Holzmaſſen bei Seite zu fchaffen, weil fie fremden, groͤßtentheils Spa⸗ 
niſchen und Poriugieſiſchen Handelshäuſern gehören, die das Holz vor 
dem Kriege gekauft haben und feitdem nicht im Stande geweſen ſind, 
daſſelbe verladen zu laſſen. Im vorigen Jahre erſchien das Blokadege · 
ſchwader, ehe noch die Schifffahrt eröffnet war; und auch in dieſem Jahre 
war unſer Hafen noch durch Eis geſperrt, als bereits die Blokade begann. 

Ueber die Verluſte der Armeen in der Krimm bringt die „Mil. 
31g.“ Folgendes: Bis zum 2. Juli find am Tauriſchen Boden 14,000 
Mann als Verſtärkung aus den Türkiſchen und weſtmächtlichen Häfen ein⸗ 
getroffen; ſie wurden ſogleich zu ihren betreffenden Truppenkörpern ein⸗ 
getheilt. Die Waffenruhe hält noch immer an; die Krankenliſten dürften 
in St. Petersburg und von den Journalen der Verbündeten veröffentlicht 
werden, um die Gerüchte, welche in Balaklawa und Kamieſch circuliren, 
auf das gehörige Maß zurückzuführen; ſicher iſt es, daß die ſchwer Ver⸗ 
wundeten der Alliirten ſchon auf dem Transporte in die Spitäler des 
Bosporus farben, und daß die Armee der Alürten vom 24. Mai bis 23. 
Juni d. J. einen Abgang von 36,000 Mann, jene der Ruſſen von 25,000 
Mann aufzuweiſen hat. i 

Die Alliirten haben zu Mariupol an 80,000 Tſchetwert Korn ver- 
brannt, die ſämmtlich auswärtigen Handelshäufern gehörten 
und bereits vor dem Ausbruche des Krieges gekauft waren. 16,000 Tſchet. 
wert gehörten zu gleichen Theilen zwei Trieſter Handelshauſern, 40,000 
einem Griechischen Haufe zu Konſtantinopel. Zu Berdiansk wurden 
2800 Tſchetwert Weizen verbrannt, die das Eigenthum eines Hauſes 
zu Liverpool waren und 4000, die einem der Trieſter Häuſer gehör- 
ten, welches bei dem Brande von Mariupol 8000 Cſchetwert verlor. Zu 
Taganrog war der Verluſt an Waaren nicht ſehr bedeutend. Das dort 
verbrannte Getreide lagerte auf Rechnung eines Oeſterreichiſchen 
Unterthanen, der feit mehreren Jahren zu Taganrog anſaſſig it. Ein 
Theil der Seife, die dort verbrannt wurde, gehörte einen Hauſe zu Li⸗ 
verpool. Die Trieſter Häufer, die in den Häfen mehr als 400,000 
Tſchetwert Getreide beſitzen, haben eine Petition an der Trieſter Börſe 
in Umlauf geſetzt, in der die Oeſterreichiſche Regierung gebeten wird, ihre 
Vorräthe in Rußland unter Oeſterreichiſchen Schus zu nehmen. Man 
ſagt, daß viele der im Aſowſchen Meere zerſtorten Schiffe den Agenten 
von Trieſter Häuſern gehört hätten. d ; (Le Nord.) 

Der in Marſeille angekommene „Bydaspe“ bringt folgende Mel⸗ 
dungen aus Konſtantinopel vom 28, I" 

Man ſchreibt vom 23. von ol, daß 40 ſchwere Geſchütze 
in Batterie gebracht worden find, un die Ruſſiſchen Schiffe zu beſchleßen. 
Engliſche Kanonenboote ſind eingetroffen, um ebenfalls gegen den Hafen 
zu operiren. Ungeheure Arbeiten werden ausgeführt trotz der zunehmen⸗ 
den Hitze und eines glühenden. Südwindes. Die am 18. übel zugerich ⸗ 
teten Regimenter ſind reorganiſirt worden. General Bosquet hat wieder 
ſein altes Kommando übernommen, (bekanntlich gerade die Linie vor dem 
Malakofflhurm). General Herbillion befehligt die kruppen an der 
Tſchernaſa. Dem General Canrobert iſt, wie man ſagt, bewilligt 
worden, beim nächſten Angriff an der Spitze der Sturm⸗Colonnen zu 
marſchiren. ‚Die Diviſion des Generals d' Autemarre iſt zum 1. Armee⸗ 
Korps, wozu fie gehörte, ehe fie zu Kertſch und dann beim Grünen Hi- 
gel verwendet wurde, zurückgekehrt. Der Ruſſiſche General Klumleff 
marſchirt angeblich mit 20,000 Mann von Baktſchiſerai auf Jenikale, 
lber Fortiftkationen General Reſchid mit Hülfe Franzöſiſcher und Eng 
liſcher Genie⸗Offiziere vervollſtändigt. Uebrigens betrachtet man den An. 
geiff Jenikale's durch die Ruſſen als nicht ſehr wahrſcheinlich, da \ 
Mann allürter Truppen dort vollkommen verſchanzt find. Die Krankhei⸗ 
ten nehmen ab im Lager der Verbündeten vor Sebaſtopol Im Lager 
von Bujukdere, wo die von Engliſchen Offizieren kommandite Türkiſche 
Legion ſteht, zeigt ſich dieſelbe Beſſerung. Doch ift der Engliſche Oberſt 
Burtleton daſelbſt geſtorben. 


Ueber die Bewegungen der Türken an der Donau ſchreibt die 
„Milit. Ztg.“: Ismail Paſcha zieht feine Truppen an der unteren Do- 
nau zuſammen und wird ſein Hauptquartier in Siliſtria aufſchlagen. 
An der Herſtellung der Straße von dort nach Baltſchik wird eifrig gear⸗ 
beitet, und zwar unter Leitung weſtmächtlicher Ingenieure. Die Etappen⸗ 
ſtationen ſind bereits beſtimmt und werden mit Zelten und Baraken zur 
Unterkunft von Truppen, dann mit Magazinen, wohin die Commiſſaire 
Proviant für die Mannſchaften und Futter für die Pferde zu liefern ha⸗ 
ben, verſehen. Dieſe Vorbereitungen laſſen auf einen Durchmarſch zahl⸗ 
reicher Streitkräfte an die Donau ſchließen. 

Ueber die Verſtärkungen, welche das Ruſſiſche Heer in der 
Krimm noch immer erhält, wird der „Krzztg.“ aus Rußland Folgendes 
geſchrieben: 

Abgeſehen von dem bei Nicolajeff gebildeten großen Reſerve-Lager, 
bewegen ſich große Truppenzüge aller Waffengattungen auf der Straße 
von Cherſon, Aleſchky und Perekop nach der Krimm. Am 20. v. Mis. 
paſſirte durch Aleſchty eine Munitions-Colonne von 300 Caiſſons, ihr 
folgten am 21. acht zmwölfpfünder Batterieen, deren guter Zuſtand Be⸗ 
wunderung erregte. Der Stand des Ruſſiſchen Heeres und feiner zahl- 
reichen Reſerven in der Krimm iſt jetzt ſo, daß es nach allen Seiten hin 
dem Feinde mit Nachdruck begegnen kann. 

Ueber die Ruſſiſche Armee auf dem Aſiatiſchen Kriegs⸗Schauplatze 
geht der „N. Pr. 3.“ von Ruſſiſcher Seite folgende Mittheilung zu: 

Die Transkaukaſiſche Armee, unter dem energiſchen General» Lieu- 
tenant Murawiew, befindet ſich in trefflichem Zuſtande, unter ihm 
kommandiren Andronikow, Bebutow eu. ſ. w. — Dort ſtehen fünf 
Diviſionen, beſtehend aus 18 Infanterie⸗Regimentern, dann aus dem 
Grenadier⸗Regiment Gruſien und dem Jägerregiment Eriwan; ſechszehn 
Bataillons Gruſiniſcher und eilf Bataillons Kaukaſiſcher Linientruppen 
wurden zur Reſerve gezogen. Die Artillerie zählt dreihundert Feuer⸗ 
ſchlüͤnde. Die impoſante Kavallerie beſteht aus vier Dragoner -Regi⸗ 
mentern und zahlreichen Koſakenpulks vom Cuban, Stawropel, Gor, 
Greben, Mosdok, Kislar und Coper, 30,000 Pferde im Ganzen, hier⸗ 
unter ein kombinirtes Eliten⸗Koſaken-Regiment, deſſen Kommandeur, 
Prinz Emil von Wittgenſtein⸗Berleburg, ein ſehr verdienter Offizier iſt. 
— Abgeſehen von der unter General-Lieutenant Kowalewsky ſtehenden 
13. Diviſion, welche erſt voriges Jahr vom Lüdersſchen Corps hierher 
beordert wurde, ſind die übrigen Truppen vollkommen akklimatiſirt und 

weder die tropiſche Hitze in den Thälern, noch die eiſige Luft auf den 
Hochebenen ſchadet dieſen zähen Naturen. Ihre Uniformirung weicht 
einigermaßen von der eigentlich Ruſſiſchen ab, indem ſie als Kopfbedek⸗ 
kung eine mit Pelz verbrämte Aſiatiſche Mütze tragen, deren vorderer 
Rand bei den meiſten Regimentern mit der Inſchrift sa otlitzia (für Aus⸗ 
zeichnung) geziert iſt, die Offiziere tragen ihr Wehrgehänge nach Orien- 
taliſcher Art an einem goldenen Kuppel über die Schulter. Die Perſer, 
welche jetzt mit den Ruſſen im beſten Einvernehmen ſtehen, erwarten mit 
Ungeduld den Befehl, um mit ihnen gemeinſchaftlich die Türkiſche Grenze 


zu überſchreiten. 
Frankreich. 

Paris, den 9. Juli. Der geſetzgebende Körper hat die beiden 
Hauptoorlagen der Regierung bereits einſtimmig votirt. Man berechnet, 

5 i ß der Orientali N e ſei i 
356% 1855 ausyupebenben 140,000 dann eingerech⸗ 
net, unter die Waffen gerufen hat, während ſeine Geldopfer ſich, mit Ein⸗ 
ſchluß der auszugebenden neuen Anleihe von 750 Millionen, auf 1500 
Millionen Franken belaufen. 

Die Anleihe iſt ohne Phraſen votirt worden. Im Finanzminiſterium 
wurde verſichert, daß die Anleihe wirklich erſt nach Verlauf einiger Zeit 
kontrahirt werden wird. 

Welchen Eindruck die Kunde von dieſen finanziellen Maßregeln in 
den Provinzen hervorgebracht hat, wiſſen wir noch nicht. 

Sympathieen hat man dort wie hier für dieſen Krieg gehabt, aber 
man fand ſich leichter in das Uebel, ſo lange nur günſtig klingende Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze gemeldet wurden. Seit der Affaire vom 
18. Juni hat ſich das ſichtbar geändert; die Franzoſen glauben nicht 
mehr an die Unbeſiegbarkeit der Verbündeten, mit der fie ſich bis dahin 
geſchmeichelt hatten. Dazu kommen die Gerüchte von den Verheerungen, 
welche die Cholera anrichte, Gerüchte, welche in den Depeſchen des 
amtlichen Blattes keine genügende Widerlegung finden. Vielleicht wäre 
es beſſer geweſen, die Briefe des Marſchalls Saint⸗Arnaud nicht zu 
veröffentlichen, weil die Blätter gerade diejenigen daraus mittheilen, 
welche von den Leiden der Armee in und bei Varna handeln. Heuer 
ſtellt das Publikum ſich die Lage der Armee ſo dar, wie ſie damals wirk⸗ 
lich war. 

3 Die Ausftellung war geftern ſeit 9 Uhr Morgens den ganzen Tag 
von einer ſehr beträchtlichen Zahl von Beſuchern förmlich belagert, doch 
erſtickte man faft vor Hitze. Vor den Kron-Diamanten wurde ſchon um 
die genannte Stunde Queue gemacht, wie im Theater. Die Fremden 
ſuchen das Pariſer Leben, wo fie es finden, und es iſt daher nicht zu 
verwundern, wenn Mabile und Chateau des fleurs, das Eden des tan⸗ 
zenden Lorettenthums, die glänzendſten Geſchäfte machen. 

So eben ſprach ich im Bahnhofe der Nordbahn zwei Preußiſche — 
anſcheinend vornehme — Familien, welche mir verſicherten, daß ſie Pa⸗ 
ris nur deshalb ſchon verließen, weil die Rechnungsſchreiberei 
in den Gaſthöfen doch gar zu arg ſei. — Den Beamten aller Behörden 
ift die ſtrengſte Discretion eingeſcharft worden; fie dürfen keine Beſuche 
mehr in den Bureaur empfangen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 9. Juli. Der geſtrige Tag, an welchem man, da 
vielfache Auſſorderungen zu Kundgebungen gegen die Sonntagsfeier und 
zu großartigen Meetings ergangen waren, ernſtliche Ruheſtörungen in 
Hyde⸗Park befürchtete, iſt friedlich vorübergegangen. 

Die Ruſſiſchen Kriegsgefangenen in Lewes haben durch ein ver⸗ 
nünftiges Betragen ihre kürzlich begangenen Exceſſe wieder vergeſſen ge- 
macht. Sie haben ihre Meſſer zurückerſtattet bekommen und beſchäftigen 
ſich, wie früher, mit allerhand Schnitzarbeiten, die ſie jedoch nicht mehr 
ſo gut verkaufen können, da Fremde jetzt nur gegen beſondere Erlaubniß 
ihre Kaſernen beſuchen dürfen. f 1 

Obwohl in öffentlichen Blättern bereits mehrfache Mittheilungen 
über die Engliſch⸗Deutſche Fremdenlegion enthalten ſind, glaubt 
die P. C. doch, daß auch die folgenden Nachrichten aus guter Quelle noch 
von Intereſſe fein werden. Wie bekannt, hat der frühere Braunſchwei⸗ 
giſche Offizier v. Stutterheim es übernommen, gegen Gewährung von 
10 Pfd. Steel, pro Kopf 10,000 Mann mit Offizieren anzuwerben. Die 
von demſelben begonnenen Operationen haben zwar bisher keinen glän⸗ 
zenden Erfolg gehabt, aber das anſcheinend ſehr beträchtliche Handgeld 
hat in Betracht der ſchlechten Vermögens- und Lebensverhältniſſe Ein⸗ 
zelner doch eine gewiſſe Wirkung geübt. Den gemachten Verheißungen 
zufolge follen die Gemeinen 6 Pfd. Sterl. Handgeld erhalten; fie em⸗ 
pfangen aber baar kaum die Hälfte, da die Koſten ihrer Equipirung 


Regiment unter Oberſt Woolridge formirt werden ſoll. 
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vorab in Abzug gebracht werden. Die Angeworbenen müffen der Köni⸗ 
gin von England den Eid der Treue mit der Verpflichtung leiſten, außer 
der Dauer des Krieges noch ein Jahr nach Abſchluß des Friedens und 
zwar überall zu dienen, wohin ſie geſendet werden. Die Engliſchen 
Kriegsgeſetze, unter denen ſie ſtehen, ſind für die Legion in die verſchie⸗ 
denſten Sprachen überſetzt. Nach Ablauf obiger Dienſtzeit ſollen Unter⸗ 
offiziere und Gemeine einen Jahres ſold erhalten und frei, entweder nach ihrer 
Heimath oder nach Amerika, befördert werden, wo die Regierung, wie 
bekannt, in Canada größere Landestheile zu acquiriren im Begriff ſteht. 
Der Sold der Legions-Offiziere iſt gleich dem, welchen die Engliſchen 
beziehen, die Reiſekoſten nach dem Depot werden vergütet; ein dreimonat⸗ 
licher Sold wird als Equipirungsgeld ausgezahlt und eine gleiche Summe 
ſoll bei Aufloſung der Legion als Reiſegeld gegeben werden. Ueber die 
Zukunft von Offizieren und Gemeinen, ſobald fie im Dienfte untauglich 
geworden, find keine Beſtimmungen erlaſſen. Es ſoll eine etwa zu ge⸗ 
währende Penſion von der Gnade der Regentin abhängig ſein. Die 
Engliſch⸗Deutſche Legion unter dem Ober-Commando des Herzogs von 


laſſet mich, Kinder! .... Es iſt Zeit! ... Lebt wohl! .... Golt ſegne euch, 
ihr meine guten Kinder!“ (Zeit.) 


Warſch au, den 9. Juli. Geſtern wurde hier in Gegenwart des 
General⸗Militär⸗ Gouverneurs dieſer Hauptstadt, General⸗Lieutenants 
Tutczek, des Wirklichen Staatsraths Muchandw, als Kurators des 
Warſchauer Unterrichtsbezirks, und vieler anderer angeſehener Militär- 
und Civilperſonen eine neue Hauskapelle des dortigen Adels⸗Inſtituts 
feierlich eingeweiht. — In Wilna iſt jetzt auch, wie früher bereits in 

St. Petersburg und Kiew, eine archäographiſche Kommiſſion für die 
Erhaltung, Ordnung und Herausgabe alter Urkunden und anderer 
wichtiger Handſchriften gebildet worden, die ihre Thätigkeit bereits be⸗ 
gonnen hat. P. C. 

Spanien. 

Madrid, den 4. Juli. Ein Königliches Dekret verfügt, daß das 
Infanterie-Regiment Nr. 28. fortan zu Ehren Eſpartero's den Namen 
Luchana führen ſoll. — Morgen gehen zwei Bataillone und eine Batterie 


Cambridge wird nach dem Organiſationsplan aus 10,000 Mann In- nach dem Escurial ab, wohin die Königin am Sonnabend abreift. Hier 


fanterie beſtehen und in 2 Brigaden zerfallen. Jede derſelben wird ein 
Jäger-Regiment und 4 Infanterie-Regimenter umfaſſen. Das Regiment 
kennt keinen Bataillonsverband, ſondern hat 10 Compagnieen don je 
100 Mann mit einem Hauptmann, einem Lieutenant und einem Fähnrich. 
An der Spitze des Regiments ſteht ein Major mit einem zweiten Stabs⸗ 
offizier zur Seite. Die Jäger, ſchwarz uniformirt, gleichen faſt den Braun⸗ 
ſchweigiſchen Truppen. Die Infanterie mit dunkelgrünen Waffenröcken, 
hellgrünen Kragen und Aufſchlägen, dunkeln Beinkleidern und einem 
ſchwarzen Käppi mit blauem Pompon, iſt eben ſo wie die Jäger mit der 
Minié⸗Büchſe bewaffnet. Ihre Bepackung iſt der Preußiſchen ähnlich. 
Die Offiziere aller Grade ſind ohne Abzeichen und nur im Dienſte an 
dem Schleppſäbel mit metallener Scheide und einer Patrontaſche am 
ſchwarzen Bandelier kenntlich. Außer dem Waffenrock tragen Offiziere 
und Mannſchaft, ſobald ſie ſich nicht im Dienſte befinden, eine kurze 
dunkle Jacke ohne Schöße. Zum Haupt⸗Werbe⸗Depot haben die Englän⸗ 
der das der Deutſchen Küfte nahe gelegene Helgoland gemacht. Dadurch 
wird es ihnen moglich, trotz der Wachſamkeit der Hamburger und Hol- 
ſteiniſchen Behörden, dem Korps täglich Zuwachs zuzuführen. An der 
Hannoverſchen Küſte, wo eine geringere Sorgſamkeit herrſcht, ſoll das 
Werbegeſchäft mit geringen Schwierigkeiten verbunden ſein und von Ein⸗ 
zelnen in Bremerhaven und Brunshauſen ziemlich offen betrieben werden. 
Zur Aufnahme der Legionäre hat, bei der beſchränkten Räumlichkeit in 


Helgoland, die Engliſche Regierung bereits Ende März eine Menge Ba⸗ 


raken von Holz aufſchlagen laſſen, deren jede 50—70 Mann faſſen kann. 
Dies, ſo wie die Schwierigkeit der Verproviantirung, da Helgoland au⸗ 
ßer Kartoffeln nichts produzirt, macht den Aufenthalt einer größeren 
Truppenmenge für die Regierung ſehr theuer. Es wurden deshalb eines⸗ 
theils die ſämmtlichen auf Helgoland bereits gebildeten und den Kom⸗ 


pagnieen einverleibten Mannſchaften, von denen kaum die Hälfte gediente 
Soldaten find, vor einigen Tagen per Dampfſchiff nach Shorncliffe ge⸗ 


fuͤhrt und ſollen von dort aus, nachdem ſie Waffe 
und einererziert find, nach dem Kriegsſchauplgtz dirig 
theils iſt, umentli ag 


n empfangen haben 


8 der ⸗Deutſchland die 

R u erf zu Dover ein Depot für die Deutſche Le⸗ 
gion errichtet worden. Es ſind für dieſes die Majore von Aller (Holſtei⸗ 
ner), Haake, Schroer (Preußen), Pawer (Engländer) und Hauptmann 
La Croix (Hannoveraner) engagirt. In Dover ſollen vorzüglich die In⸗ 
fanterie⸗Regimenter gebildet werden, während in Helgoland das Jaͤger⸗ 
An Stelle des 
Major von Baſſewitz (Holſteiner) in dieſem Regiment iſt ein ebenfalls 
ehemaliger Holſteiniſcher Offizier von Eichſtädt (Preuße) getreten. Unter 
ihm befehligen die Hauptleute: von Podbielski, Blauel, von Rodowicz, 


von Grabowsky, Miſchke (Preußen) und Lenz (Braunſchweiger) und die 
Lieutenants Heſſe, Gerber, Königer (Preußen), Ripler, Trittau, Stuhr 


(Holſteiner), Lewis (Engländer), die bereits meiſt ſchon in fremden 
Dienſten geſtanden haben. 


Nußland und Polen. N 

St. Petersburg, den 3. Juli. Bei der ſtarken Einquartierung, 
welche unſere Stadt ſeit Beginn des Krieges zu tragen hat, und dem 
ſteten Wechſel der ein⸗ und abziehenden Truppen konnte es nicht aus⸗ 
bleiben, daß einerſeits die Quartiergeber ihrer ungebetenen Gäſte müde 
geworden find, andererſeits ſeitens dieſer letztern manche ungebührliche 
Forderung geſtellt worden iſt, ſo daß, beſonders in der letzten Zeit, 
vielerlei Streitigkeiten und Reibungen vorgekommen ſind. Die Behorde 
ſieht ſich daher veranlaßt, um ſolchen „Irrungen“ vorzubeugen und zu- 
gleich die „Hausbeſitzer gegen das Treiben Uebelgeſinnter ſicher zu ſtel⸗ 
len“, bekannt zu machen, daß alle Hauseigenthümer verpflichtet ſind, den 
Anweiſungen der Einquartierungs-Kommiſſarien Folge zu leiſten, der 
ihnen zugeſchriebenen Anzahl Soldaten ohne Widerrede Quartiere einzu⸗ 
räumen ꝛc. ze. Bei dieſer Gelegenheit wird den Hauseigenthümern die 
bereits im vorigen Jahre gegebene Erörterung über die Bedeutung des 
„Kriegszuſtandes“ einer Stadt wiederholt, mit der Bedeutung, daß in 
einer ſolchen Stadt jede Auflehnung gegen die Anweiſungen der Behör⸗ 
den der kriegsgerichtlichen Prozedur unterzogen werden. 

Der Adel von Podolien hat für das mobile Magazin in der Armee 
in der Krimm 927 Paar Ochſengeſpanne geopfert, wofür ihnen der 
Dank des Kaifers zu Theil wird. Der Adel hat 75,915 Rubel zu den 
Koſten der Reichswehr beigetragen. 

Der Kaiſer hat ſich in dieſen Tagen wieder nach Kronſtadt begeben 
und ſeine letzten Tagesbefehle ſind vom Bord des Dampfers „Alexandria“ 
datirt. — Auf der Kaiſerinnen⸗Wieſe hat vor einigen Tagen eine große 
Feierlichkeit ſtattgefunden, eine Inſpektion der Kadeiten durch den Kaiſer. 
Die Infanterie beſtand aus den Schülern des Pagen⸗, ſämmtlicher Ka⸗ 
detten-Corps und der Schule der Garde ⸗Unterfähnriche. Die Reiterei 
bildete eine Schwadron Gardejunker und ein Kommando junger Tſcher⸗ 
keſſen. Eine ungeheure Zuſchauermenge hatte ſich eingefunden. Der 
Kaiſer ging zuerſt an allen Reihen hinunter und begrüßte die Kadetten, 
überall, von donnerndem endloſen Hurrah empfangen. Dann begannen 
die Uebungen der Infanterie, Artillerie und Kavallerie. Nachdem dieſe 
beendigt waren, ließ ſich der Kaiſer diejenigen Kadetten vorſtellen, die 
als Offiziere entlaſſen in den aktiven Dienſt kreten und, nachdem fie einen 
engen Kreis um ihn gebildet, ſprach er ihnen ſein Vertrauen aus, daß fie 
ihrer Vorgänger würdig fein und ihm eben ſo treu dienen würden, als 
dieſe ſeinem unvergeßlichen Vater gedient. „Hurrah! Wir werden es, 
wir werden es, Majeſtät! Verlaſſen Sie ſich auf uns!“ antworteten die 
lungen Krieger mit Begeiſterung. Tiefgerührt ſagte der Kaiſer: „Gott 
ſegne euch. Lebt wohl, Kinder!“, aber die Naheſtehenden drängten ſich 
dicht an fein Pferd und man hörte fie ſagen: „Majeſtät! bleiben Sie noch 
ein wenig bei uns! Laſſen Sie uns Sie betrachten! Wir werden Sie 
jetzt lange nicht mehr ſehen. Wir gehen weit hinweg.“ Der Kaifer konnte 
dieſen ruͤhrenden Bitten nicht widerſtehen und blieb noch einige Zeit, bis 
er ſich endlich den Zartlichkeits⸗Bezeugungen entriß, indem er fagte: „Nun 


in Madrid wird faſt nur noch die Miliz zur Verſehung des Dienſtes übrig 
bleiben. 

Man ſchreibt dem „Memorial des Pyrenees“ aus Barcelona, 
daß General Zapatero einen Erlaß veröffentlicht habe, wonach, weil 
ihm zur Kenntniß gekommen, daß einige kleine Banden Aufrührer noch 
das platte Land durchſtreifen, alle Truppen⸗Anführer angewieſen werden, 
alle Rebellen, die mit den Waffen in der Hand gefangen genommen wür⸗ 
den, binnen drei Stunden erſchießen zu laſſen. Dieſe Maßregel findet 
eine Ausnahme bei denen, die ſich freiwillig unterwerfen werden. 

— Nach einer in der „Madrider Zeitung“ veröffentlichten amtlichen 
Ueberſicht zählt die National-Miliz in Spanien, fo weit die Liſten 
vorliegen, gegenwärtig 546,286 Mann, und zwar 530,559 Mann 
Infanterie, 13,792 Mann Kavallerie und 1935 Mann Artillerie. 
Die wirkliche Totalſumme muß ſich aber noch etwas höher ſtellen, 
da aus einigen Provinzen nur unvollſtändige Angaben eingegangen 
waren. Die Betheiligung der einzelnen Provinzen iſt ſehr ungleich 
und ſteht nicht im Verhältniß zur Bevölkerung der letzteren. Artil⸗ 
lerie hat die National⸗Miliz nur in den größten Städten, namentlich in 
Madrid, Saragoſſa, Santander, Malaga, Barcelona u. |. w. An Waf⸗ 
fenſtücken wurden vertheilt: 110,330 Flinten, 4312 Karabiner, 5777 
Säbel, 1922 Lanzen und 28 Kanonen. Es ergiebt ſich aus der Summe 
der Bewaffnungsſtücke, wenn man auch eine gewiſſe Zahl eigener Waf⸗ 
fen der Milizmänner in Anrechnung bringt, daß von der oben angegebe⸗ 
nen Geſammt⸗Mannſchaft doch nur ein kleinerer Theil zur wirklichen 
Dienſtleiſtung ausgerüftet iſt. Nur die Miliz von Madrid iſt vollftändig 
armirt. Inzwiſchen ſind von Seiten der Spaniſchen Regierung, nament⸗ 
lich in Belgiſchen Gewehr⸗Fabriken, neuerdings anſehnliche Beſtellungen 
gemacht worden, um die Ausrüſtung der National-Miliz mehr und mehr 
zu vervollſtändigen. Ae EAN 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. e 
Der hat berzeugun 5 Sebaſtopol unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden von den Alliirken nicht eingenommen werden kann. 
Er macht in dieſer Beziehung in Nr. 150. folgende Anmerkung: 

Wir haben uns in Betreff der Eroberung Sebaſtopols nie Illuſio⸗ 
nen gemacht. Wir kennen die Lage der Verbündeten im Tſchernaja⸗Thal 
und auf der Belagerungslinie nur zu gut und haben es ſeit fünf Mona⸗ 
ten wiederholt ausgeſprochen, daß kein entſchiedenes Vorgehen gegen 
Sebaſtopol mit günſtigem Erfolg ſtattfinden und das Schickſal dieſer 
Feſtung überhaupt nicht entſchieden werden kann, wenn dieſelbe nicht zu⸗ 
vor ringsum eingeſchloſſen worden iſt. Um dies aber möglich zu machen, 
muß die Hauptarmee des Fürſten Gortſchakoff entweder im offenen Felde 
geſchlagen oder auf andere Weiſe von Sebaſtopol entfernt werden. Un⸗ 
ſerer Anſicht nach, die wir auch ſchon früher ausgeſprochen haben, würde 
durch die Eröffnung eines neuen Feldzuges in Beſſarabien und in der 
Ukraine der letztere Zweck am leichteſten erreicht werden. 

Der Czas macht darauf aufmerkſam, daß am 15. September d. J. 
das fünfundzwanzigjährige Jubiläum der Erfindung der Eiſenbahnen 
gefeiert werden wird. Am 15. Septbr. 1830 wurde nämlich die erſte 
Eiſenbahn von Liverpool nach Mancheſter zum nicht geringen Staunen 
derjenigen großen Geiſter, welche noch immer an der praktiſchen Aus- 
führbarkeit dieſer neuen Erfindung gezweifelt hatten, eröffnet. Zu den 
Sceptikern in dieſer Hinſicht gehörte ſogar der berühmte Naturforſcher 
Arago, und noch ſechs Jahr ſpäter that Thiers die Aeußerung, daß die 
Eiſenbahnen nie eine allgemeine Verbreitung gewinnen würden, ſondern 
nur hochſtens zur Verbindung zweier großer, volkreicher und nicht weit 
von einander entfernter Städte dienen konnten. Wie kurzſichtig dieſe ge- 
lehrten Männer geweſen find, hat die Erfahrung von 25 Jahren hin⸗ 
länglich bewieſen. In allen fünf Erdtheilen find die Eiſenbahnen immer 
mehr zur Anwendung gekommen und bilden jetzt ſchon nach 25 Jahren 
die Hauptadern des allgemeinen Verkehrs. 

In den Warſchauer Zeitungen veröffentlichten amtlichen ſtatiſtiſchen 
Nachweiſungen zufolge betrug die Bevölkerung des eigentlichen König⸗ 
reichs Polen im Jahre 1851 4,851,639 Seelen, unter denen ſich 173,595 
Deutſche befanden. Im Laufe von 20 Jahren, d. h. vom Jahre 1831 
1851, ift alſo die Bevölkerung des Königreichs Polen um 936,974 
Seelen gewachſen und ſie würde gewiß auf 5 Millionen geſtiegen ſein, 
wenn fie nicht durch die vielen Rekruten⸗Aushebungen und durch die in 
der letzten Zeit ſo ſtark graſſirende Cholera jo oft decimirt worden wäre. 

Die Berichte aus dem Königreich Polen über die diesjährigen Ern⸗ 
teausſichten lauten höchſt günſtig. Der Kur yer Warszawski ſchreibt 
darüber unterm 6. Juli: Den erhaltenen Nachrichten zufolge ſteht das 
Getreide in dieſem Jahre überall ohne Ausnahme ſehr gut, beſonders 
aber in der Gegend von Hrubierzow und Uscilug, wo namentlich der 
Weizen fo ſchön fteht, wie noch nie. Sollten die Kartoffeln noch gut ge⸗ 
rathen, ſo wird das gegenwärtige Jahr ein ſehr geſegnetes werden. 


Lokales und rovinzielles. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 11. Juli. Anklage wider die Wittwe Nepo mu- 
cena Janezanowska, jetzt in Dalewo, eis Koſten, wegen vor⸗ 
fäglicher, ſchwerer Körper⸗Verletzung. Die Unverehelichte Marianna Pod- 
bilska hatte im Juli 1851 den Dienft der Angeklagten verlaſſen und 
war in Begleitung ihres Bruders bel derſelben erſchienen, um ihre Ent⸗ 
laſſung zu erbitten. Als der der, Stellmacher Podbilski, ſich in das 
Geſpräͤch miſchte, fiel die Janczanowskiſche Familie über ihn her und 
mißhandelte ihn. Der Angeklagten wird hierbei zur Laſt gelegt, demſel⸗ 
ben in Gemeinſchaft mit ihrem Sohne, der übrigens dafür, jedoch nur 
wegen einfacher Mißhandlung, bereits beſtraft iſt, durch Stoßen mit den 
Füßen oder Knieen einen Leiſtenbruch beigebracht zu haben, den die An⸗ 
klage als eine Verſtümmelung, alſo eine ſchwere Verletzung anfteht. — 
Die Hauptzeugen, Geſchwiſter Podbilski, beſtätigten auch die Beſchuldi⸗ 


gung, und ebenſo wurde die Griftenz eines unheilbaren Leiſtenbruchs er⸗ 


wieſen. Die Geſchwornen hatten jedoch, wahrſcheinlich wegen der in den 

Ausfagen der Geſchwiſter Podbilski enthaltenen Widerſprüche und wegen 

ihres augenſcheinlichen Intereſſes zur Sache, die Ueberzeugung von der 

— x Angeklagten nicht gewinnen können und es erfolgte da- 
e eiſprechung. 

Bei Verhandlung der Anklage gegen den Bilderhändler Ignace 
Rankoweki von hier, welcher beſchuldigt iſt, etwa 12 Stück inländi- 
ſche Fünf. Silbergroschen Stücke nachgemacht zu haben, wurde die Oef⸗ 
fentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Urtheil iſt übrigens auf 5 Jahre Zucht⸗ 
haus und gleich de Aufſicht ausgefallen. 

* Bojen, . Juli. Bekanntlich hat unſere Regierung mit den 
W ar . aeg 75 e 
. imme Erfahrungen gemacht. ind ſogar 
.— . Täuſchung vorgekommen, und die Jahre 1846 und 
der Treue und g reiche Beweiſe geliefert, was auf feierliche Gelöbniſſe 
ben . Niem 1 ſolcher Ausländer und ihrer Fürſprecher zu ge⸗ 
Erfahrung be lehrt * es der Regierung verdenken, daß ſie, durch ſolche 
rücthaltender mit der Verleihung des Preußiſchen Bürgerrechtes zu⸗ 
Betheuern geworden iſt und beſſere Garantien, als Ergebenheils⸗ 
ucht 5 verlangt. Viele Tauſend Ausländer, die in Preußen Zu⸗ 
ſich des u” haben, find hier gaſtlich aufgenommen worden, erfreuen 
nachgehen . 2 Geſetze und können ungeſtort ihrem Erwerbe 
er Nacht — — eigungen leben. Viele find vielleicht mit zu gro⸗ 
2 ” hier geduldet, obwohl fie wort- und treubrüchig geworden, 
ee ek erhalten fie 1 nicht mehr. 
der Frau S. hierſelbſt eine weiße . eh ang es sehe ei 
Dia, nd eine we z gefleckte 
uche 3 Be abt er den 11. Juli. Die 44 Jahr alte unverehe- 

N tkariana aus Vorwerk Grudno, zu Chudopſice 
Mies (unweit von hier), wußte ihre Schwangerſchaft zu verheimlichen 
— ar auch heimlich am 30. v. Mis. in der Nacht auf dem dortigen 
tie einen Knaben, ob ‚tobt oder lebendig, iſt zur Zeit noch nicht 

und warf ihn ſogleich in den Hofbrunnen. Die Leiche wurde 
8 am 8. d. Mis. im Brunnen entdeckt. Der Verdacht fiel alsbald auf 
Bar 2 . be: 9 — That nicht geleugnet 
. ſich bereits in polizeilicher Haft. 
. hier nach Buk (über Pakoslaw), und nach Birn- 
Last (über Linde), waren bei naſſer Jahres zeit zum Verſinken. Bei 
Oleg dolle 18 Menſchen und Thiere auf. Die hieſige Königl. 
jeder gel en, — — it — — 5 ar 5 
W. a zu bringen und beſchäftigt auch zu dieſen 
egebauten 150 bis 200 Menſchen täglich. 


der Ren, den 11. Juli. Die aufgetauchten Befürchtungen, 
Markte Abbruch Roßmarkt in Poſen werde unſerm Pferde 


l bat ſich durch . 
hier ſtattgehabten Markle als — grundlos erwieſen. Es waren 
hierſelbſt tauſende von Pferde 


1 n, wovon ſich, wie gewöhnlich, die Luxus⸗ 
Mer ae ©; Ställen befanden, und war das Geſchäft in allen dieſen 
Arbeitspferde 4 lebhaftes. Die meiſten Käufer fanden jedoch die guten 
80 Bis 120 5 wurden dieſelben größtentheils mit dem Preiſe zwiſchen 
kehr fehr r. bezahlt. Aber auch mit Luxuspferden war der Ver⸗ 
dark rege und wurde namentlich um mehrere ſtattliche junge Hengſte, 
nur Polniſcher Race, die vorgeführt und vorgeritten einen pompöſen 
n gehandelt. Der Preis derſelben ging bis 1000 Thlr. 
ſelbe, . ſehr viel aufgetrieben worden und fand das⸗ 
ſtarke 1 btb Zugochſen, deren aber auch eine große Menge recht 
Ochſen war * — hier waren, reichlichen Abgang. 
derſ en d noch ein ſehr hoher, bei den Kühen dagegen war 
Kuh 4 9 5 — A vorigen Jahrmarkts bedeutend gewichen. Eine 
zahlen fen, bekam won oi geen Herbft und Keühjahe 55 hir Hatte 
ſchien bei ad Vieh per diesmal ſchon für 3 Thlr. Im Allgemeinen 
Daß unſere Murter en der Preis ſchon etwas gefallen zu ſein. 
deutlich daraus, daß e an Bedeutung ſtets zunehmen, erſieht man 
perre hierher f — trotzdem kein ausländiſches Vieh wegen der Grenz⸗ 
Beh — . wird, dennoch alle Räume, die beftimmt find, 
daß Bi. er 15 am Markte aufzunehmen, ſo gedrängt voll ſind, 
renommirt ruspferde noch im Freien aufgeftellt werden müfjen. Die 
eſten Händler haben ftets ihre Ställe im Voraus gemiethet. 


Kröben, den 11 ; a 
kam ! „Juli. Am heutigen Tage Morgens 10 Uhr 
— er Haufe des Bäckers Neumann Feuer aus, wodurch in Zeit 
ſo größer —— 20 Hauſer total niederbrannten. Das Unglück iſt um 
per, als mit Ausnahme von zweien ſämmtliche nicht verſichert 


waren. D 7 
cher desen. Waren in der Magdeburger Gefelfcaft mit 8000 


* Aus dem Bom 


ä — * 


f ſter Kreiſe, den 8. Juli. Nach der Grenze 

dv P) U . — 

um nn zu liegt der Miffiong - Hülfsverein von Wollſtein. 
gelungen, den Hohn, womit er bei feinem Entſtehen, 


vor 20 Jahren, au l 
meine Anerkennung für di wen wurde, zu beſiegen, und eine faſt allge⸗ 


in 
3 eil über die Miſſion in der dortigen großen Kir⸗ 
lichen Miſſionsfeſten fi zahlreichen Theilnahme derſelben an den jähr- 
die Gemeinde im Gan kund giebt. Dagegen iſt es ihm nicht gelungen, 
die Sache der 5 auch nur ihrem größeren Theile nach für 
ausgedehnten Parochie ifion zu erwärmen. Im Verhältniß zu der 
mehrere von den unent N noch wenig Miffionsblätter gehalten, 
benutzt und die — 150 ausgegebenen Berliner Berichten nicht recht 
ichen Miſſionsſtunden zu wenig zahlreich beſucht. 


Sache des Herrn warme Glieder zählt der 


zwar Pinne, geftiftet im Jahre III, Wonhſtein (1 n 
Schwerin a. / W. (1843), Tirſchtiegel (1844 e 
be re (1845), meal, 19 (188 0 ‚Bofen (1853), Be 

„Lewitz⸗Hauland bei Be „Grä N a 
berg (1854) und Grin (1854). as (1854), Brom 

© Bromberg, den 11. Juli. Auf dem Gute 9 

Goplofee'S, im Inowraclawer Kreife, find in Folge des ed, 
ic in Rt. 152 diefer Zeitung berichtet habe, 5 


einige N . 
Fr, > worden. Gs ift bis jeht indeß welter nichts als ain 
ielleicht eine Streitart) gefunden worden. Diefe Axt, von 


beiden Seiten glatt poliert. ; ' 
polirt, etw 
noch ſo ſcharf, daß damit ** a 3 Zoll breit und 5 


wie einige Verſuche dargethan 


Zoll lang, und 
härteſte Eichenholz zerhauen werden kann 
haben. — Unter den früher gefundenen 


Der Preis der 


ie Sache, die er vertritt, zu gewinnen, welche 


3 


Münzen befand ſich auch noch ein Stück geſchmolzenes Silber von eini⸗ 
gen (circa 5 bis 6) Loth ſchwer, ein ſilberner Fingerring mit drei einge⸗ 
faßten Steinen und ein Stück von einem Halsgeſchmeide. 

Herr Parriſius mit feinem Rieſen⸗Sonnen⸗Mikroſcop befindet ſich 
gegenwärtig in Bromberg und fefjelt durch feine höͤchſt intereſſanten und 
belehrenden Darſtellungen die Aufmerkſamkeit unſeres Publikums. Leider 
war das Wetter ſeit einigen Tagen nicht recht günſtig, indem die Sonne 
ihre Strahlen nur immer auf kurze Zeit durch Regenwolken hervorſchickte. 

Die hieſige Bürger⸗Reſſource und Schüpengilde haben zur Vermeh⸗ 
rung ihrer Sommervergnügungen auf dem Schützenplaze ein Sommer⸗ 
theater errichten laſſen, worin während der Sommerſalſon von Dilettan- 
ten geſpielt werden ſoll. Die erſte Vorſtellung war auf Montag den 9. 
d. M. fefigejept, allein der Himmel weiß es am been, warum dar⸗ 
aus nichts wurde, denn er hat mittelſt förmlichet n ge dagegen 
operirt. An Stelle des Liebhabertheaters wurde nun für die verſammelte 
Geſellſchaft im Saale ein Concert veranſtaltet. a 

Die Laadeſche Kapelle iſt geſtern nach Culm gereiſt, um dort, zu⸗ 
folge einer Einladung, an einigen Tagen Concerte zu geben. 

Ein hieſiger Lehrling in einem Modewaaren-Geſchäfte hat nach und 
nach ſeinem Prinzipale für gegen 120 Rthlr. Waaren entwendet. Der 
Diebſtahl iſt in dieſen Tagen erſt entdeckt und gegen den jungen Lang⸗ 
finger die traurige Anklage erhoben worden. Die Waaren ſoll man zum 
Theil noch in dem elterlichen Haufe des Lehrlings aufgefunden haben. 

In der heutigen Nr. der hieſigen Lokalblätter iſt das ſpezielle Pro⸗ 
gramm für das in der nächſten Woche hier abzuhaltende III. Poſener 
Provinzial⸗Sängerfeſt erſchienen. Hiernach wird die Zahl der 
Sänger ſchon auf 400 angegeben; ſonſtige Mittheilungen, als die von 
mir ſchon früher in dieſer Zeitung bereits gemachten, find in dem Pro— 
gramme nicht enthalten. 

Die friſchen Kartoffeln, die hier ſchon zahlreich zu Markte gebracht 
werden, waren heute ſchon faſt zu demſelben Preiſe käuflich zu haben, 
als die alten, nämlich pro Metze zu 3 Sgr.; die alten koſten 2 Sgr. 6 Pf. 
Nach den Ausſagen der umwohnenden Landleute ftehen die Kartoffelfelder 
überall prächtig und verſprechen eine geſegnete Ernte. Von der Kartoffel- 
Krankheit, die im vorigen Jahre um dieſe Zeit ſchon hier und da ziem⸗ 
lich bedeutend auftrat, hört man, Gott ſei Dank! noch gar nichts. 


+ Inowrackaw, den 8. Juli. Zwei hoͤchſt beklagenswerthe 
Selbſtmorde, die im Laufe der vorigen Woche hier vorgekommen 
ſind, durften ſowohl wegen ihrer Motive, als auch wegen der allgemei⸗ 
nen Theilnahme, die fie verdienen und finden, geeignet fein, der Def- 
fentlichkeit mitgetheilt zu werden. Zuerſt war es ein benachbarter Guts— 
beſitzer, der ſich in ſeiner Wohnung erſchoß, weil er, theils über erhal- 
tene, theils aber auch — wie dies ja faſt in der Regel der Fall iſt — 
über nicht erhaltene Summen ſo viele Wechſel ausgeſtellt hatte, daß 
ſein bereits zur Subhaſtation geſtelltes Gut zur Einlöſung derſelben nicht 
mehr hinreichte und feine perfönliche Freiheit von verſchiedenen Seiten 
bedroht war. In einigen, kurz vor feinem Ende geſchriebenen Briefen, 


die man mit Thränen benetzt in feinem Zimmer gefunden, ſoll er bitter 


über die Wucherer klagen, die ihn als Vampyre ausgeſogen und da⸗ 
durch feinen Ruin und den Eniſchluß zum Selbſtmorde herbeigeführt hätten. 
Der Mann war wegen feines gutherzigen Charakters allgemein geſchätzt. 

Noch größere Theilnahme erregt ein alter Veteran, gewöhnlich „der 
alte Vetter“ genannt, der ſich vor einigen Tagen erhängte und heute mit 
großem Gefolge beſtattet wurde. Dieſer biedere, echte Preuße diente in 
den Jahren 1813 — 15 als Feldapotheker im Preußiſchen Heere. Sein 
Geſchick führte ihn nach Inowraclaw, wo er vor etwa 9 Jahren noch 
eine Apotheke beſaß, die er aber durch Unglücksfälle einbüßte; ſpäter 
war er Gaſtwirth. Als ſolcher gerieth er bald in Schulden; ſein Grund⸗ 
ſtück mußte verkauft werden und er lebte hierauf faſt nur von der Wohl⸗ 
thätigkeit Anderer. So ſpärlich ihm auch die Gaben oft zufloſſen, ſo 
hörte man ihn doch ſelten klagen und er hätte wohl nie ſeine Zuflucht 
zum Selbſtmorde genommen, wenn nicht der Umſtand hinzugekommen 
wäre, daß man ihn wegen Meineides zur Unterſuchung gezogen. Das 
konnte der alte, ohnehin tief gebeugte Mann, wie er dies in einigen hin⸗ 
terlaſſenen Zeilen ausgeſprochen, nicht ertragen, und, vielleicht im Ge⸗ 


fühle feiner Unſchuld, beſchloſſen, ſich freiwillig dem ewigen und ges | 


rechten Richter zu ſtellen. 


Telegraphenweſen. 

Nach der P. C. zugegangenen Mittheilung iſt in Frankreich die 
Telegraphen- Station Tonnerre, welche im J. 1853 aufgehoben 
wurde, wieder neu eröffnet worden. Sie liegt von der Preußiſchen 
Gränze bei Saarbrück, der Belgiſchen bei Duievrain, der Baierifchen 
bei Weißenburg, der Badiſchen bei Kehl, der Sardiniſchen bei Chapa⸗ 
reillan und von den Schweizeriſchen Gränzpunkten in der dritten Zone. — 
Ferner ſind in Frankreich die Stationen Gex und St. Malo neu errichtet 
worden. Die erſte liegt von den Schweizeriſchen Gränzpunkten in der 
erſten, von der Sardiniſchen Gränze bei Chapareillan in der zweiten, 
von der Preußiſchen bei Saarbrück, der Baieriſchen bei Weißenburg und 
der Badiſchen bei Kehl in der dritten, und von der Belgiſchen bei 
Quievrain in der vierten Zone. Die Stalion St. Malo liegt von allen 
dieſen Grenzpunkten in der fünften Zone. 


a Die unter Franzöſiſcher und Sardiniſcher Garantie von einer Eng» 
liſchen Geſelſchaft erbaute Mittelmeer ⸗Telegraphen-Linie von 
Spezzia über Korſika und Sardinien nach Afrika iſt bis Cagliari vollen- 
det. Es ſind bereits an dieſer Linie auf der Inſel Korſika die Franzö⸗ 
ſiſchen Stationen Ajaccio, Baſtia und Bonifacio, und auf der Inſel 
Sardinien die Sardiniſchen Stationen Cagliari, Oriſtano, Saſſari und 
Tempio für die Privat⸗Korreſpondenz eröffnet worden. PO. 


Vermiſchtes. 


Auch Schulze hat 34,000 Jacken für die Engliſche Armee in der 
Krimm geliefert. Er erzählt das ſelber an Müller in den dieſer Tage 
bei A. Hoffmann und Comp. herausgekommenen humoriſtiſchen Reiſebil⸗ 
dern: „Schulze und Müller in Paris während der Induſtrie-Aus⸗ 
ſtellung“. Und, wie es den Anſchein hat, iſt Schulze ein heimlicher 
„Ruſſenfreund“, denn er hat bei dieſem Lieferungsgeſchäft den Englän⸗ 
dern, um ſein Schäfchen ins Trockene zu bringen, anſtatt der ausbedun⸗ 
genen Jacken von reiner Wolle baumwollene verkauft. „Die Jacken 
wurden geliefert“, vertraut Schulze dem Müller, „und die Engliſche Ar- 
mee war jeliefert. Nach wenigen Wochen zerfiel Allens in Zunder und 
Plunder, und die Söhne Albions ſaßen in nichts weniger als in der Wolle. 
Die Folgen konnten nicht ausbleiben durch die Näſſe und Kälte.“ — 
Schulze verdiente zwar ein ſchönes Stück Geld an dem Baumwollen“ 
Schwindel, aber nicht Rußland „drückt“ ihn, ſondern das Bewußtſein, 
die Enjliſche Armee durch feine „Unterziehjacten jänzlich zujeniet“ zu haben. 
N a ift hier in der Mitt lerſchen Buchhandlung zu haben. 
D. Red. 


ohne Zerbrechung von Gliedmaßen davonkam, lange Zeit aber 


Beim Königsfeſt in Nürnberg hatte das Schuhmachergewerk 
zu Ehren ihres Königs folgende Reime ausgehängt: 
„Zeuch deine Schuhe aus; hier iſt ein köstlich Land,“ 
Sprach Gott einſt aus dem Buſch; jetzt möchten wir es ſagen. 
Und wenn Crispin für arme Leut das Leder ſtahl in frühen Tagen, 
So ſei es ihm verzieh'n; die Zeit hat ſich gewandt. 
Es fehlt uns nur Haus Sachs, dem ſchöner Reim gelungen; 
Doch reimen wir nach ihm, wir hoffen ungezwungen; 
Mehr immer unſer Wachs: 
thum! guter König Mar. 


Ueber die Araber ſpricht ſich der Franzöſiſche General St. Arnaud 
in ſeinen vor Kurzem veröffentlichten Briefen, wie folgt, aus: „Bei kei⸗ 
nem Volke, wie bei den Arabern, giebt es ſo zahlreiche Kontraſte, auch 
ift kein Volk weniger vorwärts geſchritten und hat ſich weniger verändert, 
als gerade dieſes. Alle Tage fehe ich Abrahams, Iſaaks und Jakobs, 
ich ſehe die Numiden von Juba und Maſiniſſa, unter Conſtantins Mauern 
ah ich die Ingurthabanden, die Menſchen find, eben fo wie Pferde, noch 
ganz dieſelben. Auch die Kleidung iſt ganz dieſelbe geblieben. Welchen 
Antheil hat die Civiliſation und die Zeit hierhergebracht? Etwa ſchlechte 
Flinten und große Türkiſche Sättel?“ In höchſt anziehender Weiſe drückt 
er ſich bezüglich des Numidiſchen Stolzes aus: „Ich habe einen 
Araber geſchlagen. ... er empfing meine Schläge mit eben jo viel Stolz, 
als ob er mir ſolche ertheilt hätte!“ 


Die bisherigen Ausgaben der drei Mächte für Kriegszwecke belau- 
fen ſich auf wenigſtens 840 Millionen Thaler (England 62 
Mill. Pfd. Sterl., Frankreich 590 Millionen Fres., Rußland 260 Mil⸗ 
lionen Rubel). Das iſt mehr als der doppelte Betrag aller ordentlichen 
Ausgaben auf das Landheer in ganz Europa im Jahr 1853 (vergl. die 
Schrift: von Reden, Deutschland und das übrige Europa; Wiesbaden 
1854, S. 1075.) Die Schuld- oder Abgabenvermehrung aber aller 
betheiligten Staaten in Europa aus Veranlaſſung der Friedensſtörungen 
beläuft ſich bis jetzt ſchon auf wenigſtens 875 Millionen Thaler oder 47 
pCt. der Roh⸗Einnahmen aller Staats kaſſen in Europa (a. a. O. S. 1050.) 


Die „Didask.“ berichtet aus Mainz vom 3. Juni: Heute verſetzte 
ein Unglücksfall die Bewohner unſerer Steingaſſe in großen Schrecken. 
Ein drei» bis vierjähriges Kind, deſſen Eltern beide nicht zu Haufe wa⸗ 
ren, ſah aus dem Fenſter der vier Stock hohen Wohnung auf die Straße 
und ſtützte ſich dabei auf ein vor dem Fenſter befindliches Blumenbrett. 
Dieſes brach und ſtürzte — ihm nach das Kind — auf die Straße herab, 
gerade in dem Augenblick, als unten eine Oeſterreichiſche Patrouille vor» 
beizog. Ein Soldat derſelben wurde von dem Kaſten getroffen und be⸗ 
täubt, jedoch ohne bedeutenden Schaden zu nehmen, in ein benachbartes 
Haus gebracht, während das Kind auf die Gewehre zweier andern Sol- 
daten und von da auf die Erde herabfiel. Man hofft, daß das Kind, das 

ſprachlos 
dalag, gerettet werden konne. 

(Alter der Auſtern.) Das Alter der Auſter kann nicht erkannt wer⸗ 
den, indem man ihr in den Mund ſieht. Sie trägt ihre Jahre auf dem 
Rücken. Wenn man eine Auſterſchale genau betrachtet, ſo ſcheint ſie aus 
vielen plattenförmigen Ablagerungen zuſammengeſetzt, von denen eine über 
der andern liegt. Man nennt dieſe Lagen techniſch „Schößlinge“ und 
jede derſelben bezeichnet das Wachsthum eines Jahres. So kann man 


aus der Zahl der Schößlinge beſtimmen, wann die Auſter zur Welt ge⸗ 
kommen ift. Zur Zeit der Reife liegen die Schößlinge regelmäßig auf⸗ 
einander. Später werden ſie unregelmäßig einer über den andern ge⸗ 
ſchichtet, fo daß die Auſter von Jahr zu Jahr dicker und unförmlicyer 
wird. Nach der Dicke einzelner Auſterſchalen zu urtheilen, muß das Thier 
in derſelben ein patriarchaliſches Alter erreicht haben. 


Angekommene Fremde. 
Vom 13. Juli. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Haber und Wolff aus 
Breslau, Stab und May aus Berlin und Feiſt aus Mannheim; Land⸗ 
rath Stahlberg aus Gneſen; Oekonom Griemon aus Rzywiede; die 
Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Grylewo und Materne aus Schroda. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. General-Vevollmäachtigter Molinek 
aus Schloß Reiſen: Kaufmann Noth aus Crefeld; die Gutsbeſitzer 
Beyme aus Grätz und v. Bojanowski aus Malpin. 


SCHWARZER ADLER. Pendant a. D. Graff aus Wongrowitz. 


HOTEL DE BAVIENE. Die Gutsbeſitzer v. Nekowsfi aus Öorazbowo 
und v. Zablocki aus Malice; die Gutsbeſitzersfrauen v. Taczanowska 
ans Oſtrowo und v. Taczanowska aus Suchorzewo. 

BAZAR. Partikulier v. Grabski aus Smiekowo. 

HOTEL DU NORD. Bürger Brjesti aus Krotoſchin! DIE Gutsbeſitzer 
Fürſt Woroniecki aus Wierzenice, Graf Plater on arefie und 
Döhring aus Czeſzewo; wirklicher Geh. Rath Graf akowski aus 
Warſchau. 

GOLDENE ANS. Die Gutspächter Offewipsfi Bar Guſtowski aus 
Lubin; die Gutsbeſitzer Walz aus Gora, Krüger und v. Blumberg 
aus Wola. f 

HOTEL DE PARIS. Die Outsbeiger Plaisfi aus Kozuſzlowa⸗ 
wola, Budzynski aus Kleryka, v. Chmart us Gniewkowo und Iffland 
aus Piotrowo; die Gutsbesitzer ele Gebr. v. Skrzydlewski aus 
Ocieſzyno; Gutsverwaller Kroll mil aus Jaſzlowo und Bürger 
Szelisfi aus Rogaſen. 

HOTEL DE BERLIN. Gufebefser v. Miewierowsfi aus Kuznica; 
Studioſus Junge aus . Lieutenant v. Meske aus Wehlau 
und Kaufmann Schmidt aus Cöln. 

HOTEL DE VIENNE. Mütter Kowalsfi aus Wierichotin. 

HOTEL ZUR KON Die Kaufleute Zippert aus Gonfawa, Pinner 
aus Birnbaum un Teitinger aus Rackwitz. 

EICH BORN's ler. Wirthſchafts : Beamter Czerwinski aus Wia⸗ 
trowo; die Kaufleute Sternberg aus Schneidemühl. Wolffſohn aus 
Breslau, Cohn aus Witfowo, Kaiſer aus Nogaſen, Sprinz aus 
Strzelno und Cohn aus Lobſeus. 

EICHENER BORN. Frau Marcus aus Wronfe. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Sitberſtein aus Santombsl. 

IV AT-. O GIS. Landrath a. D. v. Meſzezenski und Landſchaſtsrach 
v. Bienkowski aus Wydzierzewice und Gulsbeſitzer v. Pawlowski 
aus Skomezyce, log. Gerberſtraße Nr. 44. ; 

en 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Todesfälle. Frau M. Wild, Hr. G. Freudemann, er Ba ac 
Pyterte und Hr. J. Fiedler in Berlin, Frau L. Schulz geb. Ludwig in 
Auclam, ein Sohn des Hrn. Polizei⸗Praͤſidenten Maurach in Königsberg 


Sommertheater im Odeum. 
Freitag: Vorſtellung im Abonnement. Tantchen 
Unverzagt! Luſtſpiel in 3 Aufzügen von C. A. 
Görner. 


Die am 6. d. M. Morgens 44 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Maria geb. 
Doms ka, von einem Sohne, erlaube ich mir Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit anzuzeigen. 

Murowana Goslin, den 10. Juli 1855. 

F. Neithardt, Thierarzt. 
Oeffentliche Dankſagung. 

Den raſtloſen Bemühungen und der unermuͤdli⸗ 
chen Sorgfalt des Herrn Dr. Kempner in Schmie⸗ 
gel iſt es gelungen, unſern Sohn Wolff, welcher 
an einer Darmkrankheit daſelbſt ſehr gefährlich dar⸗ 
niederlag, wieder herzuſtellen. Wir fühlen uns daher 
verpflichtet, dieſem edlen Manne öffentlich unſern in- 
nigſten Dank auszuſprechen. Möge die Vorſehung 
dieſen biedern Menſchenfreund zum Wohle der Menſch⸗ 


heit recht lange erhalten und er ſein wirkungsreiches 


Leben in ungetrübtem Genuſſe der ſchoͤnſten Freuden 
dahinbringen. 
Liſſa, den 29. Juni 1855. 
L. Fernbach und Frau. 


So eben erſchien bei Duncker K Humblot und 


iſt in der Mittlerſchen Buchhandl. (A. E. Dopner) 


in Poſen vorräthig: 


Die Preußiſche Konkursordnung 


und die 
Ge f e tz e, 

betreffend 
die Einführung derſelben und die Be⸗ 
fugniß der Gläubiger zur Anfechtung 
der Rechtshandlungen zahlungsun⸗ 

fähiger Schuldner außerhalb des 
Konkurſes 


mit den 
Materialien zuſammengeſtellt und für 
ie Anwendung erläutert 
erſten Präſidenten des Königlichen Appellationsgerichte 
zu Ratibor, 


und 
C. Kfofe, 

Kreisrichter. 
Erſte Abtheilung. gr. 8. geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Die zweite Abtheilung, mit der das Werk beendet 
ſein 4 und! ai Ber dem Scha der Konus: 
ordnung das Einführungs- und Anfechtungs-Geſetz, 
den Tarif, ſo wie den die Formulare zur prakti⸗ 
ſchen Anwendung enthaltenden Anhang und ein voll- 
ſtändiges Sachregiſter bringen wird, erſcheint in 

ſpäteſtens vierzehn Tagen. 
Berlin, den 14. Juni 1855. 


Bekanntmachung. 

Nach den für den Monat Juli c. eingereichten Back⸗ 
waaren-Taxen werden nachſtehend bezeichnete Bäcker 
das Roggenbrod à 5 Sgr. und die Semmel à 1 Sgr. 
zu den angegebenen ſchwerſten Gewichten liefern, was 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird: 

Roggenbrod. 

1) Faden, Ernſt, Muͤhlenſtraße 18. . 3 4. 16 % 
2) Morgen, Heinrich, Friedrichsſtr. 20. 3 20 
3) Jänſch, Dienegott, Friedrichstr. 33. 3 16 
4) Meyer, Aron, Judenſtraße 28. 3 16 

Semmel. g 
1) Faden, Ernſt, Mühlenſtraße 18... . 12 % 
2) Morgen, Heinrich, Friedrichsſtraße 20. 10 

Im Uebrigen wird bemerkt, daß die Brodtaxen 
überall an den Verkaufsſtellen der Bäcker ausgehängt 
ſind, auf welche die Käufer verwieſen werden. 

Poſen, den 10. Juli 1855. 

Koͤnigliches Polizei-Direktorium. 


Stargard⸗ 
Eiſen⸗ 


9 
Die Eigener folgender, nach Vorſchrift des F. 5. des 
Allerhochſten Privilegit vom 27. Dezember 1852 für 
das Jahr 1855 am heutigen Tage Behufs der Amor- 
tiſation ausgelooſten 
Stück Prioritäts⸗Obligationen der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn à 100 Rthlr.: Nr. 179. 233. 
407, 461. 588. 879. 1233. 1295. 1488. 
1668. 1717. 2000. 2355. 2375. 2396. 2764. 
3026. 3194. 3386. 3957. 3995. und h 
10 dergleichen 450 Rihlr.: Nr. 4099. 4290. 429%. 
4593. 5056. 5551. 5873. 5888. 5894. 5920. 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe mit den am 1. 
Oktober c. fällig werdenden, fo wie mit ſämmilichen 
ausgereichten Zins⸗Kupons, welche ſpäter als an jenem 
Tage verfallen, in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 
d. J. mit Ausſchluß der Sonn» und Feiertage Vor⸗ 
mittags zwiſchen 9 und 12 Uhr 1 
in Berlin bei der Königlichen Haupt⸗ 
Bank (Jagerſtraße Nr. 34.), 
in Stettin beim Königl. Bank⸗Comptoir, 
age beiunſerer Betriebs-Haupt⸗ 
Kaſſe 3 
gegen Empfang des Nennwerthes derſelben a 100 
reſp. 50 Rthlr. einzureichen; für die bei der Präfen- 


tation der Obligationen etwa nicht abgelieferten Zins⸗ 
Kupons wird ein entſprechender Betrag von dem Ka⸗ 
pitale in Abzug gebracht werden. 

Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen nicht 
rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Prioritäts⸗ 
Obligationen auf $. 7. des Eingangs gedachten Aller⸗ 
höchſten Privilegii. 

Bromberg, den 9. Juni 1855. 


ganz in der Nähe eines ſehr ſchiffbaren Fluſſes und 
der Eiſenbahn iſt eine ſich gut rentirende Brauerei, 
in welcher Baieriſches und gewöhnliches Bier gebraut 
wird, verbunden mit einem blühenden Wein⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, womit auch in Rück⸗ 
ſicht der günſtigen Lokalitäten noch andere Geſchäfte 
ſich vortheilhaft verbinden ließen, Familienverhältniſſe 
halber gleich zu verpachten. 

Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe sub Litt. 
C. Nr. 61. bei der Expedition d. Zeitung niederlegen. 


Schlesische Actien-Gesellschaft für Bergbau 


Die fo ſehr beliebten 


Regenröcke 


empfiehlt die Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
eh 


Jacob Kantorowicz, 
Wilhelmsſtr. Nr. 10. Parterre. 


Fliegenholz in Packeten A 2˙ Sgr. 


Die einfache Abkochung von dieſem für Jedermann 
durchaus unſchädlichen Holze reicht auf lange Zeit 


hin, um die ſo läſtigen Fliegen ſchnell und ſicher zu 
vertilgen. In Poſen echt zu haben bei 
Zudwig Johann Meyer, 


— Neueſtraße. 
8 Friſch geſottener Malz⸗ 
Syrup iſt wieder zu haben 
beim Brauer G. Weiß, Walliſchei 6. 
Friedrich Barleben == 
kleine Gerberſtraße Nr. 106. 


= offerirt zum Verkauf Engliſche Steinkohlen 


= aus dem Kahn und Rohr zum Bau. 


Der Dünger der Poſthalterei zu Poſen iſt ver⸗ 


St. Martins. und Wilhelmsſtraßen⸗Gcke Nr. 78. 
der Kirche gegenäber iſt zum 1. Oktober d. J. eine 
Wohnung von 3, auch A bis 5 Stuben, Küche, Keller, 


i Remi 1 
Pferdeſtall und ſe zu vermiethen. 


Porzellan: und Federvieh⸗Ausſchieben 
Donnerftag und Freitag bei E. Rohrmann. 


— — ̃ — 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, den 11. Juli. Wind: Südweſt. Witte⸗ 


rung: heftiger Regen. Weizen: ohne Aenderung, Rog⸗ 
gen: bei kleinem Handel beſſer bezahlt und ch ſchlie⸗ 
ßend. — Loco 82 Pfd. a 63 Rt., 83 Pfd. a 64] und 


65 Rt., 82 — 83 Pfd. a 65 Rt. Alles p. 2050 Pfd. 
ehandelt. — Für ſchwimmend 84 Pfd. 64 Rt. und 
834 fd. 643 Nt., p. 2050 Pfd. bezahlt. Rüböl: 
animirt und auf Herbſttermine beſonders weſentlich 
höher, zuletzt faſt ohne Abgeber. Spiritus: ebenfalls 
ſehr angenehm und ſteigend. — Loco fortwährend ſehr 


und Zinkhüttenbetrieb (Filiale der Gesellschaft 
der „Vieille-Montagne“ in Belgien). 


kommen in jedem beliebigen Geſchäfte; auch iſt der⸗ 


Zur Benachrichtigung für die Herren Ingenieure, 
Architekten und andere Consumenten von Zink, 
beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, 
dass ich dem Herrn II. Cegielski in Po- 
sen ein Depot von Zinkblechen 
unseres Walzwerks „Marthahütte“ bei Kattowitz 
in Oberschlesien übergeben habe. 


Breslau, den 5. Juli 1855. 
Der General-Direktor 
J. Marche. 


Mit Bezug auf obige Anzeige habe ich die Ehre 
ein vollständiges Sortiment von Zinkblechen hier- 
mit zu empfehlen, und verkaufe ich solche zu 
den jedesmaligen Fabrikpreisen, excl. Fracht ab 
Breslau. Den Herren Wiederverkäufern bewil- 
lige ich ausserdem einen angemessenen Rabatt, 


so dass sie jedenfalls von meinem Lager eben so 
billig wie in Breslau kaufen können, ohne ein be- 
2 ‚Lager gulten, zu müssens —— 
H. Cegielski. 
Am 16. Juli werde ich 200 Stück 
„alte Hammel und 38 alte Mutterſchafe, 
boo wie A Pferde nebſt mehrerem todten 
Inventarium verkaufen. 
Uchorowo bei Mur. Goslin, den 8. Juli 1855. 
Auguſt Graßmann. 


Dadereiſenden 


empfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes Lager 
feinfter fertiger Sommer- und Herbjt- Anzüge 
zu billigen Preiſen. } 

Jacob Kantorowiez, 
Wilhelmsſtr. Nr. 10. Parterre, der Seitenfront 
des Raczyüskiſchen Palais gegenüber. 


ar 


Heli Persisches Imsekten- 
Puiver à Fl. 5 Sgr. Sicheres Mittel zur 
Vertilgung der Flöhe, Wanzen, Motten, Schwa⸗ 


ben ꝛc. Zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, 


Neue⸗Straße. 


ſelbe entſchloſſen, Kinder zum Gymnaſio vorzuberei⸗ 
ten. Zu erfragen bei Herrn Lewandowiez 


unter den „drei Lilien.“ 


Fräulein Streight, Engländerin, welche Unter⸗ 
richt in ihrer Mutterſprache ertheilt, auch der Fran⸗ 
zöſiſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, ſucht im 
Großherzogthum Poſen eine Stelle als Gouvernante. 
Adreſſe: Madame d'Engelbucht, Stiftsdame. Ber⸗ 


lin, Mohrenſtraße Nr. 36. Bee ad 
Ein Lehrling, beider Landesſprachen mächtig, kann 


ſofort in der Eiſenhandlung von F. Oberfelt 


= Friedrich B ie 


ab zu übernehmen: == 


= einen Speicher a 300 Rthlr., == 
= einen Speicher à 120 Rthlr. und 
= mehrere Wohnungen von 26 — 60 Rthlr. 


Die Parterre⸗Lokalien Waiſenſtraße 8., der neuen 
Straße und dem alten Markt nahe, worin ſeit vielen 
Jahren ein Reſtaurations⸗Geſchaft betrieben worden, 
ſind vom 1. Oktober c. zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt zu erfragen beim Wirth. 

Eine Schmiedewerkſtatt nebſt Wohnung. 

Schuhmacherſtraße Nr. 138. 18. im 
Drewitzſchen Haufe iſt von Michaeli c. ab eine 
Schmiedewerkſtatt nebſt Wohnung zu 
vermiethen. Das Nähere bei dem Adminiſtrator Lieu- 
tenant a. D. Zobel. 


Nr. 10. zu vermiethen. 


Königsſtraße Nr. 17. find zwei moͤblirte 
Parterre-Stuben ſofort oder vom 1. Auguſt e. zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 

Eine freundliche Wohnung von zwei Stuben und 
ſonſtigem Gelaß, moͤglichſt Parterre, wird zum 1. Ok- 
tober in der Neuſtadt geſucht. Dieſelbe kann möblict 
oder unmöblirt fein, Adreſſen sub 0. K. werden in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


zu vermiethen und vom 1. Oktober 8.5 


— 


301 —2 Rt. „u. 
November 301 Rt. Br., 291 — 30 Rt. bez. u. Gd. 


Stettin, den 11. Juli. 
Wind öſtlich. 255 Nil 
Weizen matt, loco 87 — 90 Pfd. gelber 4. bez., 
5 Don 8 Hot Bi. Bei, 898.90 Pfd. bo. 1 
Br., 88 — d. do. Rt. Br., p. Juli 88 bis 
89 Bin. do: 4013 Bil. bez r., p. Juli i 
Roggen Gllen feſter, loco 84—86 Pfd. 64 Mt. bez., 


en 
86 Pfd. eff, 663, 66 Nr ben, 85 bis 86 Pd. 65 Mi. 
fd. Nomm. 


Trübe, warme Luft. 


bez., Ablad. Urt. p. 86 $ . 
82-83 Pfd. p 82 Pfd. 604 e ed. a 
605 Mt. bez, p Juli-Anguft 60, 60%, 607 Mk. Per 


u. Gd, 603 Rt. Br., p. Auguſt Sepibr. 61 Mi. bez⸗ 
u. Br., p. Sept.⸗Okt. 60, 604, 4 Mt. bez., 604 Ri. 
Gd., b. Frühjahr 563 Rt. bez. u. Br. 

Gerſte etwas ſeſter, loco 74—75 Pfd. ohne Benen⸗ 
nung 433 Rt. bez. u. Br. 

Hafer, loco ca. 52 Pfd. 334 Rt. bez., ca. 53 Pfd. 
p. 52 Pfd. 34 Rt. bez. 

Erbſen, loco kleine Koch⸗ 52 a 54 Rt. bez. 

Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Gebſen 
94 a 100 62 a 68 40 2 42 32 à 34 54 a 56 Rt. 

Stroh p. Schock 4 a A Mt. 

Heu p. Ctr. 8 à 12 Sgr. 

Rüböl ziemlich unverändert, loco 17 Rt. Br., 163 
Rt bez., p. Juli 16 Rt. Br., p. Julie Aug. 164 Ni. 
Br., p. Sept.⸗Okt. 16 Rt. Geld, 16,1, Mt. Br. 

Spiruus ſchwach behauptet, loco 113 a 2 9 ohne 
Faß bez., p. Juli⸗Auguſt 1128 Br., P- Aug.⸗Septem⸗ 


ber 11% I bez. u. Gd., p. Sepibr.⸗Olibr. 12 2 G., 
b. Ott.Nov. 124 3 Vr 0 p- Frühjahr 1284 Br. 
Leinôl loco 144 Mr. bez., 143 Rt. Br., p. Juli⸗Aug. 


143 Mt. bez⸗ (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
am 11. Juli Vorm. % Uhr 2 Fuß Zee 


* . 


Posen 


Berliner Börse vom II. und 10. Juli 1855. 
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1014 —+ und } bezahlt. Französisch- Oesterreichische 72 bezahlt. National - Anleihe 


bezahlt und Brief. 
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